
 
 
 
 
 

Ende November 2005 
Liebe Puklla-FreundInnen und Freunde, 
 
mit grosser Freude denke ich noch oft an unser Jubiläumsfest am 4. Juni zurück. Erinnern 
Sie sich, dass von einer Pukllafreundin aus Ihrem Kreis der Vorschlag kam, eine Sammlung 
für ein Jubiläumsgeschenk zu machen, damit auch wir in Peru ein besonderes Fest feiern 
können? Stellen sie sich vor, stolze Fr. 3’500.- durfte ich mit nach Cusco nehmen! Mit ei-
nem Teil davon haben wir am 4. September ein wunderschönes, fröhliches Fest mit allen 
Kindern, Eltern, Lehrerinnen und Lehrern, allem Personal und Freunden und Freundinnen 
von Pukllasunchis gefeiert. Es gab typische peruanische Gerichte, Spiele für die Kinder, 
gute Musik und wir schwangen das Tanzbein bis spät in die Nacht. Es war ein richtiges 
Freudenfest für uns alle und wir haben mit �Cerveza Cusqueæa� (Bier aus Cusco) auf die 
nächsten 25 Jahre angestossen! 
 
Im Namen aller Pukllas möchte ich Ihnen von ganzem Herzen für dieses Fest und Ihre treue 
und grosszügige Unterstützung während diesen vielen Jahren danken. Mit dem restlichen 
Geld planen wir, das nächste Jahr, an verschiedenen Sonntagen auf öffentlichen Plätzen 
Ausstellungen über unsere Arbeit in den vergangenen 25 Jahren zu machen. Wir wollen 
kleine Workshops für Kinder, Eltern und Lehrkräfte anbieten, und Tanz und Musik werden 
bestimmt nicht zu kurz kommen. Auch unsere Lehrbücher, didaktisches Material und Na-
turheilmittel werden wir auflegen und verkaufen. Parallel dazu werden wir Interviews in 
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Zeitungen, Radio und TV geben. So helfen Sie mit Ihrer fantastischen Jubiläumsgabe mit, 
dass die Ideen und der Geist von Pukllasunchis sich immer weiter verbreiten! 
 
 
Radioprogramme in den Anden 
 
2005 ist das dritte Jahr unseres Radio-Projekts und im Oktober führten wir mit zwei Exper-
ten (Sarah Corona aus Mexico und Leo Casas aus Peru) eine externe Evaluation durch, 
welche klar die sehr positiven Resultate aufzeigt.  
 
Die Kinder und Eltern sind aktive TeilnehmerInnen der Programme auf Quechua und Spa-
nisch, was ihr Selbstbewusstsein und ihre kulturelle Identität ungemein stärkt.  
 

Auf die Frage, welche Rechte Kinder 
haben sollten, antwortete die kleine 
Rosa aus Chinchaypucyo: 
�Alle Kinder sollen in die Schule 
gehen dürfen, wir sollen genug zu 
essen haben und ... wir alle sollen 
das Radioprogramm Sisichakuna 
Pukllaynin (das Spiel der Ameisen) 
hören können!�  
Es sind die Kinder, die ihre Eltern 
auffordern, mit ihnen zusammen die 
Programme zu hören und dies hat zu 
einer regen Kommunikation zwi-
schen Kindern und Eltern geführt, 
was früher sehr selten der Fall war. 

 
Die Produktion der Programme, das gemeinsame Hören und die Bearbeitung der Themen 
mit den LehrerInnen (Austrahlung am Morgen) fördern die mündlichen Sprachfähigkeiten 
auf Quechua und Spanisch. 
 
Auch die Eltern 
sind sehr stolz auf 
ihre Programme 
�Q�uæi Q�uæicha� 
(�Beim warmen 
Herd�), wo sie zu 
Wort kommen, ihr 
Wissen weiterge-
ben und über ihre 
Probleme reden 
können. 
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Die Programme wurden in den Dörfern mit grossen Stoffbändern bekanntgemacht, doch 
nun sind diese auch nicht mehr nötig, denn alle Familien kennen die Sendezeiten zur Genü-
ge und verpassen kein Programm. 
 

 
 
Sarah Corona aus Mexico will nun diese Art von Projekt übernehmen und mit der Universi-
tät von Guadalajara und der Einheimischengruppe „Huichol“  entwickeln. Leo Casas vom 
Erziehungsministerium in Lima wird das Nötige unternehmen, damit die Kinderprogramme 
auch vom nationalen peruanischen Radio ausgestrahlt werden. Wir sind gespannt auf die 
Verbreitung unseres Projektes und hoffen, dass die Radioprogramme bald auch an vielen 
anderen Orten in Peru gehört werden können - so wird das „neue Kinderrecht“ , wovon Ro-
sa träumt, vielleicht schon bald Wirklichkeit werden! 
 
 
Interkultureller und zweisprachiger Unterr icht in Paruro 
 
Auch dieses Projekt wurde von zwei Spezialis-
ten aus Bolivien verfolgt und wir erhielten, 
dank der langjährigen bolivianischen Erfah-
rung in diesem Bereich, viele gute Ratschläge. 
 
Die SchülerInnen haben schon grosse Fort-
schritte in der Entwicklung der sprachlichen 
Fähigkeiten auf Quechua und auch auf Spa-
nisch gemacht. Doch der Unterricht im inter-
kulturellen Bereich muss von unserem Team 
und den Lehrkräften noch vertieft werden.  
 


